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Der große

Ei « Aalender

auf das Jahr christlicher Zeitrechnung

welches ein Schaltjahr von 366  Tagen Ist.

Worin für Latholiken die Fest - und Fasttage / mit besonderer Rücksicht auf
den Gebrauch des Bistums Straßburg , für Protestanten dir Bettage,
richtig aufgezetchnrt; der tägliche Stand der Sonne , des Mondes und der
Planeten dargrsteklt; ferner der Kalender der Juden / ein Garrenkalender/
eine kurze Uebersicht der merkwürdigsten Begebenbeiten- es verflossenen
Jahrs / nebst viele« theils lehrreiche«/ thetls kurzweilige« Erzählungen rc.
«schalten find.

_ _ 2urri Siebenzehntenmal herausgegeben.

Straßburg / beiL . Fr . Le Roux / auf dem Münsterplatz/ Nro . 17,
/ .* * ♦ ** *■* +» ■*-«- -'*f- X. »J- IIfW I
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Jenner ITag -- ,
I lange. 5.

für Römisch- Katholische. jf.Protestanten.sGt. M. L.
Stand der Sonne vnd

der Planeten , nebst muth-
maßlicher Witterung.Donn . i

Freyt . « MaeariuS
Sarn . 3 Genovrfa

Abel , Melch.
Isaak / Caspar

») Flucht nach Egypten. Marth. 2.
4 Titus

Monl . 5 Helesphorns
Dienst . 6
Mitto . 7 Anastasius
Donn . 8 Lucian . Erhard
Freyt . 9 Juliamts
Sam . lo Astathon
3} Jesus 12 Jahr alt. Luk. 2.

H ' Hyginus
Mont . 18 Cäsarius Ern.
Dienst . iZ Taufe Christi
Mitw . 14 Hilarius
Donn . 15 Paulus , Einsiedl.
Freyt . 16 Marcellus , P.
Sam . 17 Antonius , Abt
3) V. d. Hochzeit zu Cana. Joh. 2..8 --
Mont . iy Cütllrt
Dienst , sc, Fab . Gebast.
Mitw . » 1 Agnes (*)
Donn . 82 Vtneentius
Freyt . sZ Raymund tz. P.
Sam . «4 Timotheus
4) V.Hauptm. zu Eaph. Marrh. 8.

25 7 Pauli Bekehr.
Mont . 26 PolycarvuS
Dienst . 27 Joh . Chrusost.
Mitw . 28 Cyrill . v. Alex.
Donn . 29 Franz v. Sales
Freyt . Zo Martina
Sam . 3i Petrus Nolas.

Mat. 2, i3 —23
Elias , B.
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Mondsviertel. Mondsviertel.JANUARIUS;
Neumond den ». um 4

Uhr 4 » m . Morg . — Stür¬
misch und kalt.

Erstes viert, de« 9. um
1 Uhr 9 m . Nachmittags . —
Schnee und Kälte.

Vollmond den t6 . um 9
Uhr 2Z min . Morgens . —
Duft und Kälte.

Legres Lierrel den 23.
um 2 Ubr 19 min . Morg . —
Wechselnde Witterung.

Hewiitonb den 3t . um4
. Uhr 20 mm . Morg.
i lind und angenehm.

Ge»

Feld , und Gartenarbeiten im Jänner.
Man reinigt die Obstbänme von den dür-

reu Arsten und Raupe » / schlägt Mist um die
rntblbsten Wurzeln derselben ; fällt Holz zu
Betnpfählrn , Zäunen , wie auch Reife zum
Faßbinde « und sonderlich Bauholz ; düngt
«ecker, Wiese» , drischt die Frucht , läßt den
Wein ab , wirft das Korn und versetzt die
Immen . Wenn der Erdboden etwas trocken
wird , säet man frischen Salat/wohl auch

Zwiebeln und Artischok.Saame » ; nach dem
neuen Jahre legt man Mistbeete an für Me«
lonen , Kukumern und Kopfsalat . Wenn der
Frost einfallen will , müssen die vor Winter
gelegten Erbsen , Knoblauch , Blumenzwiebeln
und andere zarte Gewächse mit Moos oder
langem Schüttelstroh bedeckt werde».

Man muß jetzt gute Aufsicht über das Vieh,
futter halten . Das vorhandene Futter und
Stroh muß man sorgfältig etntheilen , damit
nicht bei unverhofften Fällen Mangel entstehe.

Don ' - er Baumzucht.

J »rts «b»ing und Schluß.

AVerm die Leser dieses Kalenders die
Baumzucht nicht aus dem Fundament
lernen , so ist es wahrlich nicht die Schuld
des hinkenden Boten : er hat sie mehr
gelehrt als er selbst weiß , versteht sich
ln der Praktik . So weit hat er's noch
nicht gebracht , daß er einen Garten be¬
säße , wo er seine Kenntntß in Ausübung
bringen könnte. Du lieber Gott , wie
käme ein Kalendermacher zu einem Land,
gut!

Wir haben voriges Jahr unfern Un¬
terricht mit dem Schnitt der hochstäm¬
migen Bäume beschieFeu : dieses Jahr
wollen wir von den Zwergbäumen reden.

Wer Aepfcl - und Btrnzwergbäume
haben will , der muß sich um Paradies-
ayftlstämme , und um Kittenstämme um-

Der Schwabenstreich.

Es kommt unlängst rin Engländer in Dutt-
lingen angefahren , und steigt ab , ob in der
Krone oder im Adler , ist mir unbekannt . Bald
läßt er den Wirth auf sein Zimmer rufen , fragt
ihn ob er nun in Schwaben sey , und auf die
bejahende Antwort , sagt er , er habe schon so
oft von den dummen Schwabenstreichen erzäh¬
le« gehört , wie z. B . von der Hasenjagd mit
dem Spies « und dgl . ; er sey alst> ganz erpreß
hergereiset , um etwas Neues von dieser Arc
zu vernehmen . „ Damit , antwortet der Wirrh,
kann dem Herrn schon gedient werden . " Mittler¬
weile zog der Bediente des Engländers seinem'
Herrn die Stiefel aus , und überreichte sie dem
Wirthe zum Säubern , der Engländer aber
verlangte Pantoffeln . Vergebens entschuldigte
sich der, Wirth damit , daß er keine habe , weil
Niemand im Hause gewöhnt sey Pantoffeln zu
tragen als seine Frau ; diese wären ihm aber?
zu klein. Das hals nichts , der Engländer wollte
durchaus Pantoffeln haben , und wurde unge¬
stüm. Der Wirrh entfernte sich also mit den
Stiefeln , und schickte bald nachher dem Rei¬
senden ein paar Pantoffeln . Als der Engländer
den andern Tag nach seinen Stiefeln verlangte,



Hornrmg
für Römisch- Katholische, f. Protestanten.

TagS-
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«t*.M.
^ ) 2es . gebier .^ Sturm . Mth . 8. Mach . 8,23 — 27J

c
fl.

Stand der Sonne und
der Waneren/ nebst muth-
mastltcher Witterung.

» £ Brigitta
Mont . *
Dienst. Z Blasius
Mitw . 4 Andreas Corf.
Donn . 5 Agatha
Freyt . 6 Dorothea
Sam . 7 Rom uald ^_
L) .V . Samen. «, Unkri Wth. i3
w 8 Ioh . v. Mat
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Monbsviertel.

Erstes Viertel den st. um
3 Uhr 29 min. Morg . —
Wind , Regen und Schnee.

vclltnrnd den 14- um 7
Uhr 56  min . Abends . —
Meistens liebliche Tage.

FEBRUARIUS. Mendkviertel . \

Letztes viertel den 2' .
nm 5 Ubr 47 min. Abends.
— Gelindes Wetter.

Neumond den - 9,. um n
Uhr 10 min . Nact'-ts . —
Unbeständig , hell und |türm.

Feld*und Gartenarveiten tm Hornung.
Man vertilget dir Maulwürfe ; säet aus war»

me Mistbeete Kukumern , Salat , Zeüeri , Peter»
stlieu , Kohl , Mangold ; auf kalte , Monatrct»
lige mir Salat , Gelberüben ; ins freye Land,
Erbsen Salat , Zwiebelfaamen , Lauch , Sauer»
ampfcr , Früh -Erbsen , Skorzvneeren , Spinat,
Kohl , Köröelkraut . In einer leichten Erde säet
man drei Wochen früher als in einer schweren
oder starken ; auch muß man auf die Witte»
rnng und Gegend bedacht ftyn , und eher die
Saat ksts in den April verlchieben , als ver»

grbens säen . In diesem Monat muß man
Bäume versetzen , in Spalt pfropfen , Raupen
nester verbrennen , die im Herbst versetzt »: Bau¬
me abstutzen , wenn es nicht z» kalt ist.

Die Reinlichkeit der Getreideboden ist wohl
in Acht zu nehmen , damit kein Staub oder
Unreinlichkeit aus den Scheune .n durch dir Trä»
gcr oder andere Zusätze darauf komme . Wo
ZinSgetreide gewöhnlich ist , da ist es gut , sol»
ches mit dem Mahl . und Futtergetreide auf
einen besondern Boden zu bringen , auch be,
sondere Säcke dazu zu halten , wodurch viel,
maldemKornwurm ambesten vorgebeugt wird«

sehen. Auf die Paradiesapfelffämme wer¬
den Apfelzweige, auf die Ktttenstamme
hingegen Birnzwetge gepfrofk. Paradies»
apfelstämme kann man erlangen, wenn
man Paradtesapfelkerne einlegt. Kitten-
stämme aber erlangt man nicht nur durch
Einlegung der Kittenkerne( welches frei¬
lich etwas langsam hergeht) sondern auch
durch Wurzelschößlinge. Man zieht nem»
lich dieselben aus, und setzt ste, wenn
ste auch nur eine einzige Wurzel haben,
in einem etwas feuchten Boden ein, so
wird sich ihr Wurzelwerk bald verm-ehren,
nnd das Stämmchen wird schon im folgen¬
den Jahre zum Pfropfen tauglich werden.

Oder, man wählet in der Baumschule
e'ncn schattige» Platz aus, macht eine
6 bis 9 Zoll tiefe Furche; schneidet dann
die jungen Zweige vom lezten Sommer,

brachte ihm der Wirth die Rohre , mit dem
Bedeuten , er habe ihm gestern die Schuhe zu
Pantoffeln davon geschnitten. - „ Was ! rief
der Engländer zornig aus , meine Stiefel hat
er verschnitren ! Kerl ! ist er toll ? " — „ Mit
Nichten, " antwortet der Wirth hämisch la¬
chend : „ weil aber der Herr doch ein neues
Schwabenstück vernehmen wollte , so han ih
Hali gedacht, ih mueß ihm eins machen. »

Der theure Dienst.
Schlimmer noch wurde ein anderer Engländer

abgefertiget. Vorigen Sommer kam ein solcher
in einen Gasibof in der Schweiz , um da zu über¬
nachten. Weil gerade Niemand in der Stube
war als der Hr . Wirth selbst , so fordert er
diesen auf , ihm die Stiefel auszuziehen. Der
Wirth weigert sich; aber der Engländer droht
ihn zu mißhandeln » und die Stiesel werden
ihnr ausgezoge» . Den andern Tag , als ihm
der Wirth die Jeche macht , stehen 25 LoniSd'or
für's iDliefttauSziehe» auf dem Zettel . Der
Engländer lärmt und tobt gewaltig ; aber per



März
für Römisch * Katholische . |f. Protestanten.

Tags¬
länge.
St. R. 9«V*

Stand der Lonne und
der Planeten , nebst muth.
mißlicher Witterung.

Monr.
Dienst.
Mttw.
Donn.
Freyt.
Gam.

i Albtnus
a80 Märt.
3 . ;
4 Casimir
5 Rogerius
6 Mareiamrs

Albtnus
Simpl.

^ Ferd.
Adrian

riedrich
Fridolin

io) V. d. Versuch. Cbristl.Mkh. 4-Mlh. 4, 1—n,
C j rMf  Thomv . A. ^ -̂ Perpet.
Mont . 8 Joh . von Gott Philemon
Dienst. 9 Franclsca Ptgmenius
Mitw . ro , 4oMärt --^ . Casus
Donn . rr Eulogius Hubertus
Freyt . r « Gregor , Pabst GreLvr
Sam . rZ Eupnrafia  iMaeedonius
1i) V. d. Verkl.Christi.Mach. 17. Mth.17,21—28.

14 Mathil.
Mont . 15 Lonqinus
Dienst. j 6 Herlbertus
Mitw . 17 Gertrud
Donn . 18 Alexander B.
Freyt . 19 Joseph
Sam . 20 Joachim
22) Jes. treibt Teufel aus. Luk. 11. Luk. 11,  14—28,

«r Benedr ^ Bened.
Mont . 82 Paulus , Bisch. Amos
Dienst. «ZPelagia Gustav
Mitw . «4 Latinus Paphnutius
Donn . «5 , V'
Freyt . a6 Montanus Titus
Sam . s , Ruprecht Ruprecht

Zachar.
Longinus
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Alexander
Joseph
Gabriel
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Milw. 3r Balbina
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Mlo 'nds viertel.
Mvndsviertel . MARTIUS,

Lrste- Pleriel den S. um
s Uhr 42 min Nachmitt.
— Meistens schöne Tage.

vsllmsüd den »5. um 6
Uhr iv min. Morg . —
Schneeluft. It'-Sa &Sfa

Letzte- Viertel den 22.
um 11 Uhr 44 min. Miir^
— Unstät.

Neumond den 3ofien uw
3 Ubr 34 min. Abends. —-
Sanfte Frühlings - Witter.

Feld . und Gartenarbeiten im Marz.

Wenn die Kälte vorüber nnd die Erde ge,

trocknet ist , fängt man an solche zu bearbeiten.

Man säet Petersilien und Zelleri ; ferner , an

einer warmen Mauer oder in Beeten , Früh»

kraut , Kohlrüben und halb harten Blumen,

kohl , um solche im Anfänge des May versetzen
t» können. Man leget Früh»Erbsen entweder
in Löcher oder in Fürchlein nach der Schnur;

steckt Knoblauch , Schalotten , Sommerzwie-
beln ; legt Keime von Mecrrettig ei» ; setzt

Schnittlauch , Frühkraut , Krautstöcke , Kohl¬

stöcke, gelbe Rüben , die Gaamen tragen sollen.

Man setzet die kleinen Steck .Zwtebeln . Doch
müßte man alle ebengenannte Verrichtungen
tm freien Lande weiter hinaus verschieben,

wenn es bis Ende des Monats noch schneiet

oder gefrieret . Man kratzt das Moos von de»
Bäumen ab nach einem Regen , versetzet " n&-

Bäume , begießet die blühenden Bäume be§

trockener Witterung ; auch muß man die Erde

um die Baume bearbeiten , ehe sie zu blühen

anfangen . In diesem Monat soll der Schnitt
an den Baumen vollendet werden , und die

Anbindung geschehen.
Man berauft die Gänse zum erstenmal r-

und wiederholt es alle sechs bis acht Wochen»

Gänse und Hühner werdenzum Brüten an»

gesetzt ; erstere brauchen dazu vier , letztere aber

drei Wochen Jett . Man räumet die Hühner-
und Taubenhäuser ; den Mist im Hofe , den

in Fahrten und vor den Scheunen läßt mam

in Haufen schlagen , und wirft ihn , wenn er

getrocknet ist , zu besserer Fäulung , unter dr » >

andern.

dort wo gewöhnlich ein Ring zu ersehen

ist , der den letztjährigen Schuß vom

vorjährigen scheidet , ab . Diesen Zwei¬

gen schneidet man die Spitze ab , und

legt sie einen oder zwei Tage an einen

schattigen Ort , und pflanzt sie dann in

die gemachte Erde 8 Zoll von einander.

Man steckt sie bis zur Hälfte ihrer Länge

in die Erde , aber nicht kerzengerad , son¬

dern in einer schiefen Richtung , weil

sie in dieser Richtung eher anschlagen,

als wenn sie senkrecht eingelegt werden.
Die Furchen werden dann mit Erde

ausgeebnet , und die Erde festgetreten.

Diese Sprößttnge müssen bei ttockuem

Wirty läßt die Thüre besetzen. Die Sache-
kommt vor den kleinen Raih ^ wovon der Hr.
Wirth selbst ein ehrenvolles Mitglied war , zue
Entscheidung , und dieser fällt dann folgendes
Urtheil : ..Da sich der tzr. Engländer erfrecht
hat , ein ehrsames Mitglied des kleinen Rarhs
zu zwingen ihm die Stiefel auszuziehen , so
wird er so lange festgehalten, bis die n5 Louise
d'or bezahlt sind. Und das von Rechtswegen." —

Englische Höflichkeit.

Ehe wir die Engländer verlassen , will ich
meinen Lesern noch folgendes Stückchen erzähl
len. Ein Lord führt « eine Dame auf einem
Spaziergang am Arme. Ihnen begegnete eine
andere ziemlich beleibte Dame , weiche die Be¬
gleiterin des Lords amedete. Die beiden Frauen¬
zimmer vertiefen sich immer mehr nrs Gespräch ; .
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Martialts

Donn . i Hugo
Freyt . - s Franz von Paul
Sam . 3 Richardus_
14) Juden woli. Jes. st in Jol, 8.

Jsid »k
Mont . 3 V 'nceut. 4 er.
Dienst . L Cölcst nus
Mi/w - 7 Sarurninus
Dony 8 Dionysius
F '-eyt. 9 7 Schmerz .Mar
Sam . lo Macarius
, 5)Chr . Einz. ru Jer . Mach. 21. Math 21,1—19»liK '!’ - ' ! Jßco^ Leo
Mont . isZenon
Dienst . ii  Herrnenegild
Mitw . Lambertüö
Dorm . iS- 1''
Freyt . 16 • 5
Sam . 17 Robert . Rud.

'3oh. S. 46- Sg.
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,6 ) Christi Au/.rsieh. Mark. , 6.18 "
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Mitw . ai Anselm
Dvnn «2 Soter
F 'eyt. a3 Georg
Sam . 24 Fidelis v. Sigm

s. 20.
Mark.

m.j)  Chr. er sch.heiveischl. Th.«z r ^ rrr-L- ^ yf
Mo :< a6 Cletus
Dienst . «7 Anthimus
Mttw «8 Vitalis
Dorm . rgPe -.rus , Mark.
Freit . 3o Katharina v. S

Tiburtius

’Tnc,
Hi
m
s«
N
M

Mark. 16,1—8.

Sttlprtrus
An 'etni
Casimir
Georg
Fortünatus
^vh. 20, 1—3 t

-- m Mark.
A>nalia

> Lucret.
VitallS
Claudius
Clrophea

i3 aa ^̂
-r «3]<E
i 3 a8 <M
13 Mm
i 3 3 a ft

i 3 34  M
13 36 M
»3 3g lm
13 4- !ZA
i3 46 SÄ

Untg. ?^geg. 2 u. M.
c< cs i> angenehm
O steht imV heiter

</ <T£ wolkich
"9| d' C & Nebel

:,C ■. .«
Ablv̂ d. Q '6° «; ' heiter
? , -j , lieblich

? ind. Dftrne . heiter
V ■-"ift . ; -> t;. Vschön

heiter
schön
don.

,3 IN
Sb . </ £ (•)

' ’-J  t - i<f n.^ ist imSS

13 49i
13 33

i 3
J4
H
>4
«4
'4

57 Je
• 'ff*
6M
9

12
i3M

heiter
c? ist in d. me schneeflockes

List im^ schnee
^ in Mer. halb n u. M.

rV U. n;
■/ ' wolf,

(imMer . 7U. 41 m. M.
V im Mer . h. r u. M.

Alifq. ^ «m 4 u. M.
^stchtimV »ehelich
</ £ -? schnee»
Abw. t». © 140 11. wolf.

.5•>, at. Y:
<f C Hund ^ heiter

Den 4,
— 11 .
-18.
“23

5 u 34 m. » / ' D '̂n 4, 6u . 26m.
5 u.22m . 8 ^4 —ii . j. 6 u, 38 m.5 u. i 3 ni. Z D < — 18. § fiu . 47m.Sa . INI. 03 ) — 25. 6 u. 5gm.

M V Die Scmne gehr in das
Zeichen des Sriers d:n rostenum4 Uhr 35 Min.



Mondsviertel.
Mondsviertel . ÄPRILIS.

Erstes Dfmel den Sten

tun lollfyr 5 i min . NachtS.
— Schöne Wirrerung.

Vollmond den iZten um

4 Uhr 19 min . Nachmirr . —
Donner und Schneegestöber.

DUM

Letztes Viertel den 2 Um
um 6 Uhr 45 min. Mörz .'-
Aprilwerlrr.

vleum ^ rd den 2gsten um
4 Uhr 58 min . Morg . —
Verändert . Witterung.

Feld - und Gartenarbeiten im April.

Alle Saamrn . die wegen ungünstiger Wit-
terung oder Beschaffenheit der Erde noch nicht
haben gesael oder gepflanzt werden können,
bringt man in Ordnung . Jetzt dürfen schon
Zwiebeln , Lauch . Winturettige , rotbe und
gelbe Rüben , Kraut , Pastinaken , Blnmen-
kohl , Kohlrüben , um Saamen daraus zu zie¬
hen , in das srevk Laod verpflanzt werden . Ge¬
gen Ende des Monats darf man schon Bohnen
in das Land legen ; man verpflanzt auch Roß.
marin , Lavendel , Thtmian ; sucht die jungen
Erdbeerenpflanze « im Wald , um eine Pflanz»
schule damit anzulegen . Man legt abermal
Erbsen , um sie bis in den Herbst zu genießen.
Den Estragon verthetlt und verpflanzt man an
schattige Oerter . In diesem Monat , und we»
uigstens vor dem halben Mav , soll man die

Begießung niemals Abends vornehmen , son«
dern allezeit Morgens , bei Sonnenaufgang,
weil noch Reifen zu befürchten find. Wen«
Erdflöhe die Pflanzen zcrnaaen , so streue man
Afthe , Gerberlohe ober Kohlenstaub ; dies vcr»
treibt sie. Den Ameisen wehret man , wenn
man dir Bäume Morgens mit überfchlaaenem
Wasser , Dungwasser oder Tabaksasche -Wassrr
begießt . Um die jungen Bäume muß man kein,
Gras wachsen lassenr die wilden Schosse muß-
man abschnetdrn , und die zwischen den Arsten
stch sammelnden Raupen vertilgen.

Den Pferde » und besonder » dem Rindviihr
muß man alle Monate dre Mäuler , die Zunge,
und so we.t man tm Racheu ' umhcr bis an dev
Gaumen kommen kann , mit Salz und gep«l»

vertem Glanzruß oder reiner Asche abrribcn,
und mittelst einem eingebundene « Strohsetl«
recht ausschletmrn.

Wetter wöchentlich zweimal begossen wer¬

den . Beim Besuchen der Baumschule

Hebe man nur Acht , ob die Spitzen die¬

ser Sprößiinqe grün sind ; sollten sie ver¬

dorren , so müssen sie so weit abgeschnitten
werden , bis man Leben findet.

Daß die Paradiesapselstamme nur durch

das Pfropfen tm Spalt , oder auch durch

das Kopuiiren , die Kittensiämme aber

bivs durch das Okuliren gerathen , ist
bereits erinnert worden.

Die Kittenkernr können den Frost

nicht wobt leiden ; sie müssen daher nicht

vor Wtntrr , sondern erst im Frühjahr

«ingelegt werden . Man kamt sie auch in

so das der ungeduldige Lord sie stehen läßt

und weiter geht . Bald stößt er auf einen junge«

Menschen , den er in seinem Unmnth befragt,

ob er die dicke Sau kenne , die dort mit jemm

Frauenzimmer spreche. — Diese fette San ist

die Mutter des Spanferkels , das die Ehre bar,

mit Swr . Herrlichkeit zu reden, " antwortet der

junge Genrelman , macht dann dem verblüff¬

ten Lord eine tiefe Verbeugung und läßt ihn

steh-n.
Merke : man muß einem Unbekannten nie

etwas Schimpfliches über eine andere unbe¬

kannte Person sagen ; man kan dadurch gar

oft in große Verlegenheit gerachen : wie es

Jenem geschehen ist , der einen Andern befta-

gend : „ Wer ist doch jenes häßliche Fratzen¬
gesicht , das dort zum Fenster herausschaut,"
zur Antwort erhielt : „ Es ist meine Schwester ."

Und wie er , seinen dummen Streich verbessern



'5**'*' *■' :•

für Römisch-Katholische.
Sam . » Phi lipp . Jakob
r8)Vom guten Hirten. Job. 10.
7Athanas.

Mont . 3 f Erfindung
Dienst . 4 Monica
Mitw . 5 Pius V
Dorm . 6 Ich . v. d. lat . Pf.
Freyt . i  Stanislaus
Sam . 8 Mich . Erich._
ig ) Ueber eine klTWeile. Joh . 16.
- 9 ' Grrg . N.

Mont , io Sophia
Dienst . Li Beatrix
Mitw . i2 Pankraz

HDonn . i3 Servattus
Freyt . 14 Pachomius
Sam . iL Max imus_
so ) Jes . verheißt d. Trost Joh . 16.

16 Ioh . Nep.
Mont . 17 Pafchalis
Dienst . 18 Felix v . Cant.
Mitw . ig Cölestin
Donn . 20 Bernardin
Freyt . «i Hospitius
Sann rs Julia_
21) In Chr. Namen bin . Joh . 16

23 7 Desider
Mont . 24 Johanna
Dienst . 25 Urbanus
Mitw . 26 Philip , v. Neri
Donn . 2- 7 ..,.
Freit . a8 Germanns
Sa m. 2Q Maximinus
32) Zeugn. d. h. Geistes. Joh. i 5.

' 3o . > Felix , P.
Mont . 3 ' PetroneUa

May Tags-

(. Protestanten
nufgc.

St . M. L-

ptwl . Jak.
|14 18Joh. io , ii —16.

' .• Atharr. 14 21 4ß
s Erfindung H 24
Florian »4 27 hüb
Gotthard. 14 3o CTO
Joh . lat . Pf. 14 33
Sca i laus 14 36 M
Rachel »4 3g
Joh. >6. 16—23.

Samuel ^ 4 41
Euaenius l 4 44
Gottfried H 47 «
Pankraz 14 49 <$e
Servatius 14 5i Mt
Jvbus 14 53 &fc
Sophia 14 53 m
Joh » 16, 5— 15.
? Monica 14 58 m
Sigmund i5 0 m
Liberins i5 2
Othgerus i5 4
Gangolf 15 6 a
Constantin i5 8 -M-

Helena Jul. 15 io
Job. 16, 23—3o.
7 . : Desider. i5 12 «H*
Hominieus i5 14 Ä
i Urbanus i5 17 M

Genovefa iS 20
i5 22 M

Wilhelm i5 24
Ylaximinus i5 26 fä

1 . 15,26 - 16,1-4.
Wigand i5 28 -W

PetroneUa i5 3o «üß

Stand der Sonne und
der Planeten , nebst nruth-
nraßlicherWitterung.
Z steht tm 33 trüh

O istim V regnerisch
c/L ^ . ^ iMWLVlicke
' *\ 'r <'>■ ■■

wvlk.

c/C (? reiffen

c5 ist in d. nrr warm
^ größte östl. Ausw. v. 0

Abw. d. 0i8 ° n. rcgner.
/ - . - - 7 : nebel.
''' - ' Aufg . ^ v . 4tt . M.
(in Mer . h. i M . regen

2 steht im V Wind
c/L Z regnerisch
c/106a . ®  wdlklei»
Untg. ^ n u. A. angen.

^ ltebl.

^ ist in L trüb:!■ tw tfi 4, \
osrvw - ' - (^ Blicfe

Abw. d 02i ° n. sturm.
regnerisch

d <11  heiter

^tstind . n wind»<f <t "¥■ wölkten

p

Den 2. 4U. 5om. « (^Den 2. 7 u. 10 m.— 9. 411. 40 m. S £ *t — 9 . 7 n . 20 m.— 16. 5  411 3 im. 55**Js t- >[ — 16 . | 711 . 29m.— 23. 3  4 » . 25 m. P — 23. 7 u. 35 m.. — 3o. 4 » . 17m. — 3a, 711 ,43  m.

IL Die Sonne geht in b«f
Zeichen der Zwillinge den Liste».
Morgens 4 Uhr 5L Min»



Mondsviertel.
Mondsviertel . MAJU5:

Erstes Viertel den 6ten
um 4 Uhr 46 min. Morg . —
Abwechselndwarm u. kalt.

VoUmsnd den iZten nm
3 Uhr 7 min. Mvrg. —
Warm und ziehende Gewir.

Letztes Viertel den 2iste)l
um 1 Uhr 11 min. frühe.—
Warm, stürmischu. regner.

Neumond de» 28sten um
3 Uhr 35 min. Ab. — Wind
und Gewitter.

Feld -und Gartenarbeiten tot May.

Man versetzt aus den Mistbeeten ins Land;
setzt Kraut , Kohl , Endivie , Bohnen , Kuku,
wer», Kürbsen, Salat , Skortoneeren , Man.
gvld, Winterrettige. Die Rahnen gedeihe» bes¬
ser in einer leichten, Skorzoneeren und Zwte-
beln in einer starken Erde. Man untersucht ob
die Bohnen , die noch nicht gestoßen haben,
und vor 14 Tagen gesetzt wurden , nicht etwa
verfault sind; die faulen werden durch frische
ersetzt; die Knoblauchblätterwerden geknüpft;
man säet den späten Blumenkohl in Beete,
und die Kohlrüben ins freie Land für den
Herbst und Winter ; kur; vor dem Neumond
Mt man Endiviensaame». Wenn dir Wärm«

zunimmt , werden die Glocken und Feusttt
weggethan. Die Baumschule muß gejätet,
und bet trockener Witterung dir Erde um die
Bäume herum mit Laub bedeckt werden, was
auch den ganzen Sommer hindurch zu beob¬
achten ist. Man unterlasse nicht die Bäum«
von den Raupen zu säubern.

Nesseln, grün oder getrocknet, geschnitten,
und dem Biche mit emgebrühet, pflegen dt«
Milch zu befördern. Wer sich die Mähe ge-
den will, dergleichen, und zwar von der gro¬
ßen Art , an einem feuchten und schatttgten
Orte anSzusäen, und solche dem Melkvieh«
mitunter zu schneiden, der wird den Zuwachs
an der Milch sehr bald spüren , und diese
Mühe ihn nicht gereuen.

Blumenscherben einlegen, über Winter
tm Keller halten , sie dabei einigemal be-

gießen, und sodann im Frühjahr in die
Baumschule aussetzen.

Die Paradiesapfelstamme und die

Kittensiämme find allein für Zwergbäu¬
me geeignet; denn von diesen allein ist

man am besten versichert, daß sie niedrig
bleiben und nicht sehr in die Höhe ge¬
hen. Alle andere Stamme , besonders
die von Kernen erzogen sind, treiben
unbändig und ohne Aufhören in die Höhe,
und lassen sich darin nicht aufhalten,
was -man auch damit anfängt ; ja je mehr
man daran verstutzt und beschneidet, desto

Mer , länger md freche wüchse» siez

wollend, hinzusetzte: „ich meine nicht Diese,
sondern die Andere daneben," vernehmen mußte:

„Diese ist meine Frau. "

Das neue Schild.

Der Gasthof zum Bären in Riga war
einer der besten in der Stadt . Als aber Ge¬

neral Suwarow im Jahr 1799 dort übernach-
tere, bat sich der Wirch die Erlaubnis aus,

ihn statt des Bären zum Schilde zu nehmen.
Er bewilligte dies , und nun prangre Suwa¬
row in prächtiger Marschalls - Uniform an dem

umgetauften Gasthose. Aber siehe da ! kaum
mar der Suwarow ausgehängt, so nahm ein

anderes Wirrhshaus den Schild zum Bären

an , und die Gäste des erstem verliefen sich

Alle dorthin. Wenn ein Fremder kam, und

man ihn ftagre : Wo wollen Sie logiren?

—JmBchrn »— RichtimSuwMM ? — Nein»



' Drachmonat | TagS-
j lange.
;« t M.

c Stand der Sonne «nd
der Planeten , nebst nrirth-
maßlicher Witterung.

für Römisch- Katholische. f. Protestanten. L.
Dienst. »Iuvenems Nikodemus i5 3i (in Mer . Zu. 46 >n. Ab.Mitw . z Mareellnms Marstlius ^ i5 32 Set . • : C donnerSDonu. 3 Clotridis Erasmus 15 33 &

® Un,m n © „, 6k̂ reyt. 4 Quirinus Eduard i5 34
Sam . 3 Bonifae. Bomfacius i5 36 m c/ -̂ O 5 u. M . wolkich
23) Wer llilich liebt rc. Joh. 14.
. > 6 -

Joh . »4,23 — 3 ». i5 38 d' <Tt? heiterMont . 7 15 3g fj steht in d. ic windDienst. 8 Medardus Medardus i5 40 -E wird in d. Morgen-)Mitw . 9 Felieianus Gerh. 15 41 « dämmernng unsichtbarDonn. loMargar . , Kön. Onophrion 15 4, ¥  ist im 225. cHnfc. =a»
Frept . n Barlrabas Barnabas 15 42 ft* ■ % regenSam . Onophrion Blandina 15 42 m Abw. d. D 2 3 n.
24) Mir ist alle Gewalt . Math . 28.
>.*' i.;-. 13 . ' J- ■'

Joh . »3 , 1 — »5.
i5 43 m cs <l§ donner

Mont . 14  Basilides Äelifeus 15 43 !̂ ^ im Mer. n. 11u.R.
Dienst. i5 Mus , Modest. Bit. , Mod. 15 44 & . ,*■»
Mitw . »b Franrisc. Reg. Minus 15  44 , regnerischDonn. n  _ i5 45 «M< (in Mer 4 u. M . nebelFreyt. 18  Mare. Mrrcekl. i5 45 >«*» - - .‘vT.. -/- .Sam . »y Gerv.Protafius Gervasius 15 46
25) Bom großen Abendm. Luk. >4

a0 . Sylverius
Luk. 16 , 19—3 i.

Regina i5 46 kE 2 steht in d. ir wollenMont . 91  Aloys. von Gonz.
Dienst. 92 Paulinus

Äoseas
C Achatius

15  47 ,(Ä
i 5 47M

- "t: > ■. -t ..' " *

Mitw. 93  Edeltraud Basilius »5 47 M ^ wird unsichtbar heiterDonn. 94 7' - 7; Johann . T. .5 46 « <f <lf windig
^reit . ^ Zerz- Jesu - Fest Stdonta 15 46^

i5 45,
Aufg %11m3 u. beiterSam . 26  Johann . Paul. Joh . Paul. </C -? heiter

26) D . verlor». Schaafe Luk. iS.
27 7 Creftentius

Luk. »4 , »6—24.
>7 Schläfer

1
15 45'^Mon ». 28  Jrcnäus . Lea 15 44 Set er' C 2C wölklmDienst, sy -4: 15 48 Set ? tild . gr . westl. Ausw .)Mitw . 3o Pauli Gedäckt. Siegfried i5 43 M v. der O regen

Den i3 . Anken vo» Padua . (* ) Diese Frvnfastcn wird in Frankreich mit dem Feste verschoben.
Dm 6,

C
E

4u . iim . ji • /■2?en6 . 711. 49m.
411. 9m . — 13. g 7B. 5 im.
4u . 7 m. gS 'S — 20. s 7 u. 53 rn.
4V. 8m. iS)5- (_• —27. 7u. Ü2m.

»D 2S Die Sonne geht in das
Zeichen des Krebses  den aiste»
Nachmitt . 1 Uhr 3» Min . Svm§
rners Anfang, längster Tag.



MondSviertel.
Mond- viertel. JUNIUg.

Erste) viertel dm 4ten um
q Uhr4» min. Morgms.—
Meistens schön tknd fruchtb.

Vollmond den i iten um
3 Ubr io min. Nachimrr. —
Donner, Nebel und Wolke».

Letztes vierte! den >gteu"
um5 Ubr 55 min. Abends.
—Stti,.sende Gewitter.

Neumond den2?sten um
i a Uhr i2 min. Morg. —
Oeftere Gewitter»

Feld. und Gartenarbeiten im Juny. schosse; okultrt das Steinobst des Abends a»
(tßtni tröp̂ n

In diesem Monat muß man auf dir Im, In der Hauswirthschaft ist genau darauf

men acht geben, weil sie stark schwärmen, acht zu geben, daß das Bich durch häufige

Man stecktBohnen, säet Winterrertig, Salat , Vorwerfung des grünen Futters , besvnders

Endivie und Spinat. Man versetzt Kohl, des Klees, nicht überfüttert werde. Wenig und

Blaukohl, Zellen, Salat:c. Zwiebeln, wenn oft ist dir gedeihlichste Fütterung und erhält

ihre Srennel vertrocknen, werden ausgenom« den Appetit. Es sind auch nunmehr die Scheu«

men. Man sammelt Saamen von Spinat, nen zu räumen, und zum Auslüften täglich

Kresse, Frühkvhl, FrühecdLn rc. Man zweigt offen zu halten. Den Strohvorrath bringt« an

von den Zwergbäumeu die unnützen Wasser» in trocken« Schober oder ins Freie.

«ach der im Monat Angst, vorigen Jahrs,
angeführten Regel. Daher geschieht es,
das manche Zwergbäume, die man immer¬
dar und scharf verstutzt, wie ein wildes
Buschwerk airssehen, weil man durch
das starke Verstutze« macht, daß immer
nur dicke Holzaste, aber nie Fruchtäste,
hervorkommen.

^Es giebt verschiedene Gestalten, wie
man die Zwergbäume au'fwachsrn lassen
kann, damit sie recht schön und ange¬
nehm ins Auge fallen. Man zieht aus
ihnen Pyramidenbäume, Kessel¬
bäume, Buschbäume und Spalter¬
bäume. Jede Art erfordert einen eigenen
Schnitt, und damit muß man schon in
der ersten Jugend des Baumes den An¬
fang machen.

Weil es aber unter Laudleuten nur
sehr wenige gibt, die sich mit Zwerg-
bäumen abgeben wollen, so wollen wir
hiernach nur allein vom Schnitte des

im Dären. —So blieb sein Easthof mit dem
neuen Schilde immer leer. Halt! dachte er,
dem will ich bald adhelfen. Er legte den neuen
Schild auf den Tisch» und schrieb mit eigener
Hand umer den schön gemalten Suwarow:
Das ist ber wahre Bär!

Der wohl unterrichtete Schulknabe.

Ein Schullehrer nach der lankasirischen
Methode fragte einen seiner Zöglinge: „Sag
mir, was ist Cäsar?" Der Knabe, der nichts
darauf zu antworten wußte, verstummte. Ein
anderer Knabe, der Monitor der Schule(**),
gab durch Zeichen zu verstehen, daß, wäre
diese Frage an ihn gestellt, nicht im Ge¬
ringsten in Verlegenheit wäre darauf zu ant¬
worten. Der Lehrer, dieß bemerkend, richtete
sich daher an ihn : Du wirst doch wissen was
Cäsar ist?" —„Freilich; wer wird so etwas
nicht wissen!" — „Nim so sag's. " — „ ES
ist der Eckstein- König." — Man muß gestehn,
solche Kenntnisse überti essen bei weitem di«

(:'-0 Zn den lankastrischen Schulen ist der Monitor
beNäustgdas, war unterm deutsche» Militär der
Flügelmann iß.



öcumonat
für Römisch- Katholische, ^ . Protestanten.

Tags¬
länge.

Gt. M.
Donn . i Theobald
Freyt . ,
Sam . r AnatoliuS
27) V. groß. Fifchf. Petri . Luk. 5.~ 4 - Ulrich
Morrt . 5 Cyrilla
Dienst. 6 Goar
Mitw . 7 Petr . Four.
Donn . 8 Elisabeth, Kön.
Freyt . 9 Zenon
Sam . loMstna_
28) Pharisäer Gerechrigk. Math . 5.

»11 ' Pitts , Pabst
Mont . 1- Ioh . Gualb.
Dienst. iS AnaeletuS
Mitw . >4 Bonaventura
Donn . i5 Heinrich , Kais.
Freyt . 16 u . L. Fr . v. K.
Sam . 1? Alexius
29) Vermehr
'5 -— 1$

Mont . 19
Dienst. 10
Mitw . 31
D0Ntt . 32
Freyt. *3
Sqm . 34

. d. Brode Mark. 8.
L) Zrr . r 'l
Vinzenzv. Paul
Margaretha
Victor
Magdalena
Apollinarius
Christtna

/ , 3<§ V. d. falsch. Proph. Mach. 7.6 -)Iak . Christ.Mont . a6 Anna
Dienst. 2) Pantaleon
Mitw . *8 Nazarluö
Donn . «g Martha
Freyt . 3o Abdon
Sam . 31 1 gnatius Loj.

Theobald i 5 41
Mar . Heims. 15 41
Rebecca 15 40
Luk. i5,1 —10.
: Ulrich i 5 40 E
Demetrius i 5 39 <*
Cornelius iS 33 <W
Wilibald i 5 36 M?
Kilian i5 35 m
EyrtlluS 15 34 m
Engelhard 15 33 m
Luk. 6 , 36—42.
^ FintanuS i 5 3s m

Christoph i 5 3i
Margaretha i 3 3o
Heinrich lj «8 >***tsS#<
Blesthard . ^ i5 86 X**><**•<

i5 84 X*»
Alexius iS  88 kB
m.  5, l—u.
> Arnolph i 5 so kB

Mlfstnus 15 18 M
- EliaS i 5 16 &

Victor i 5 14
Magdalena i 5 11 «f.
Apollinar. U 9
Christin« 15 7
Math . 5,20—26.
^ Jakob us 15 4
Anm i 5 s
Ladislaus i 5 0 W
Pantaleon 14 57 M
Beatrix 14 53
Samson 14 52
Germanus [14 49

Stand der Sonne und
der Planeten , nevst nmth»
maßltcher Witterung.

10 '^
>2r gewit.

donn.

<Z Cc? stürmisch
Oin ik, ^ im ss gcwit»
<? $ 0 terwviken
^ wird von d. aufgeh. H
Sonne verdunkelt, heiter

Abw. d. 04L ° n. donner
6^ L J wölken

fr - &<: 5c '-'.KU
^✓ ^ 05 . u. A.
-inMer . h. r - u. Mitt.

tzro?. *> C Wetter-
cf  0 regen

ist hinter der 0 ) Sich.
unsichtbar heiter

/ ^ d <? ist ind. ^r. donner
138. 51. <1 ]

^ ?^ 6u . M . donner»
d"Untg. geg. Mttteru.
(in Mer . 8 u. M . __0 . m. sä.
Aufg. ^ 4u . M . gewitter

^ Wolken
7 7' . 4 ? SL ---i.
r . > regen

Abw. d. 0 i8 ° n. heiter
Ob . c< ^ 05 u. A. heiß
(tu Mer. 3u . 4r m. Ab.
2 steht im K donnery *i Vs-: C «. (r£ )en 4. 4u . 10m. 1» » ,̂ Den 4. 7 u.'5om.£*2 ?!\ —11 . g 4 « . i 5 m. g S2') — 11. § 7 » .45m.v — 18. - 4 ». 20 m. | c -\ —18 . 3 7 ». 40m.jL 1L — 26. 4U. 2SM. V« ( . — 3.5. 711. 32 m.

£e€ Sl Die Sonne geht in dasZeichen des Löwen den aZsten
Morgens stich. 12 u. 21 m. M.

«m



Mondsviertrl. JULIUS:

Erstes viertel den 3ten
vm 3 Uhr 2 min Nachmir.
—Wind und Gewitter.

Vollmond den irten um
4 Uhr 5o wir». Morg. —
Streifende Gewitter.

Mondsviertel.
Letztes Viertel den igle»

um8 Uhri min. Morg. —
Warm mit Gewittern.

Neumond den 26sienum
7 Uhr 43 min. Morg. —
Heiß mit Gewittern.

Feld- vnd Gartenarbeiten im July.
Man sammelt die zeitigen Saamen; versetzt

Salat, nimmt die Zwiebeln aus, steckt die
letzten Bohnen, die sogenannten Einmach.
Bohnen, für den Winter. Man säet für den
Frühling Winterzwiebcln, Wintersalat, Win.
terkohl, Spinat. Der Salat und der Endivie
wird gebunden, der Aellcrie gehäufelt. Man

okulirt auch Morgens und Abends an trübe»
Tagen.

Wegen faulendem Wasser und starker Hitz»
sind jetzt die Hühner, besonders die von fpa,
ter Brut, dem Pips sehr ausgesetzt; welchem
Urbel aber durch reinliche Wartung, durch
Ausreißen des Pipses, und mit Ameisenfra-
zuvorzukommen ist.

Spalierstamms, welches der nützlichste
Baum ist, und zugleich den leichtesten
Schnitt erfordert, gehandelt werden.

Der Spalierbaum ist ein Zwerg¬
baum, den man an eine Mauer, an
eine Wand, oder an einen Gartenzaun
pflanzt, und denselben durch geschickten
Schnitt dahin bringt, daß er mit seinen
Arsten, die an Latten gebunden werden,
einen Thetl der Wand wie ein ausqe-
brettetes Tuch bedecken muß. Billig sollte
man mit solchen Bäumen, die dem Gar¬
ten eine ungemeine Zierde geben, jede
Seite des Zauns bekleiden.

Das Geländer von Latten, woran
-ie Aeste gebunden,werden sollen, kann
entweder einfach oder doppelt seyn; das
doppelte, wo die Latten kreuzweise über
einander gehen, ist besser als das einfache,
weil man an jenem die Aeste an mehreren
Orten anbinden kann.

Wen« ein Spalierbaum an eine Mau¬
er gesetzt werden soll, so darf er nicht
zu nahe, sondern muß wenigstens einen

jener Knaben, deren Eltern in der Aufklärung
noch so weil zurück find, daß sie ihre Kinder
in die Schulen der Ordensbruder schicken«

Das zu lange Rohr.
Jemand kaufte sich ein spanisches Rohr. Am

andem Tag befahl er seinem Bedienren, es ihm
abzuschneiden, und zwar oben. Der Bediente
lhat es; aber nun paßte der Knopf nichr mehr
an den abgeschnirrenen Theil. Als der Herr
sein Mißfallen darüber äußerte, sagte der M-
diente: „Warum haben mir Ewr. Gnaden
befohlen den Stock oben abzuschneiden? ich
hätte ihn lieber unten abgeschnitten." —,, Esel,
versetzte der Herr; unten war er mir nicht zu
lung, aber oben."

Der Friseur.
Haben Sie nicht ein Viertelstündchen Zeit?

rief ein, aus einem Laden guckender unfrisirrer
Herr einem sehr schnell vorübereilenden Friseur
zu. Mit den Worten: 0 Ja ! wendete sich die¬
ser ftcundlich gegen den Laden; da antworrere
Jener lächelnd und ihn zurückweisend. So
bitte ich Sie, ein bischen langsamer zu gehen.
Sie laufen sich sonst die Lungensuchta» den
Hals.
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- !■**> Auslstmonat TagS-

lange.

für Römisch«Katholische, jf. Protestanten. ^ . M. L.
L») V . ungerecht. Hau sh. Luk. »n. lMark. 3, 1—9.

Petri Kettf.p Perri K.
Mont . 2 Stephan , Pabft Stephan , P.
Dienst, 3 Steph . Erfind. Weyp echt
Mitw . i DominieuS Berfabea
Donn . 5 Maria Schnee Oswald
Feeyt . 6 Verklär. Christi Sixtus
Sam . 7 Cajetan Afra

Stand der Sonne M
der Planeten , nebst multz«
mafiltcher Witterung.

Mth . 7, »5—23.
Herebert

Romanus
Laurentius
Tilleman
Clara
hyppoltt
Eusebius

La) Jes. weint über Jerus. Luk. »9.
- • $? ■ Cyrtaeus r
Mont , y Romanus
Dienst. 10 Laurentius
Mitw . 11 Sufanna
Denn . 12 Clara
Freyt . »3 Äyppollt
Sam . i4Euf eb.
33) Pharis. und Zölln. Luk. »8.
Lij ; ; , ', , -ws . . . ^ .. . :

Mont , rb RochuS
Dienst. 17 Hiero
Mitw . 18 Helena
Donn . ig Donatus
Freyt . so Bernhard
Sam . «i Franci sta Chant.
3j ) Vom Taubßununen , Mark. 7.
-Lm «2 • ■Symphorian.
Mont . *3 Philipp Beniti
Dienst. »4^ artholomaus
Mitw . s - !
Donn . 26 ZephiMus iSara
Freit . 27Cesarius
Sam . 28 Augustinus
25) V . barmher. Samar . Luk. lo . Luk. »8,9 — 14.

Luk. »6, »—»9.
' :mü.

Iakobea
Patient.

Rofina
Sebald
Bernhard
Aimstafius^
Luk. 19, 4 »—48.

Symph.
Zachäus
Bartholom.

jAugustin

Jyh . Enth.
Mont . 3o Framus
Dienst . 3 i Raymund N.

4:1.37m. „ ,411.47m. s «j’
Z 4u. 56m. § 5
° s «. 8 m

5 u. 19 m.

.. / Den ,.
U)  T * ,

- 22 . C
V — 29.

14 48
14 44
14 41
14 39
14 35
14 33
14 3o

»4 27
M 24
14 21
14 18
14 i 5
14 i 3
14 11

»4 9
14 6
M 3
»3 5 g
i 3 56
i 3 59
i 3 48

i 3 45
i 3 42
i 3 3o
i 3 36
i 3 33
i 3 3o
i3 27

i3 93
i3 19
,3 16

J . Ettth-
Israel
Raphael
^Den 1.

- 8. 7B. 13ITI.
- >5. | 7 » . 4IN.
-22 . 6 u. 62 m.
-29 . 6 u. 4»M.

7 » . 23  m.
7 ». »3  m.

‘ 4 in.

«

mm
m

m.
dk

m

HIB

M
M

donn»
■? ist hinter der D . hettc,

undunsichtbar. hrst'
Abw. d. G ' b u heittt
</ <£ <•> 11 11 Nachts hch
Hind . L , ^ imW do».

«5 ist im mr blicke
r ■ , strichreg.

< ? Er .-5 . heit
Aufq. % nach2 u. M.
C in Mer . halb 2 u. M.
AdW d. O *4 »• donn«
£  steh: in Westen windig

2 ist imK rege»
. ^ Abw. d. S

- -.<• wolf:
«/ ( H donn«
(inMer . qeg. 7 u. M.
K steht im H donner
£ bst in derm stürmisch

£ <L¥ «ehrlich
zj  tk 4s v u

3 ff* ? & ■ ' ; ' 1
tu i't.  rege«

£ <£ 41 wolkich

cr <£ £  heiter
Abwd. C) 8° n.>r

Mt Die Sonne geht in das Zei¬
chen der Junger au den 23 stcg
Nachmittags b Uhr 49  Min.

M
Lrstv

um »0
Heiß ul

voll,
Uhr5 n
mit G<

Fell
Ma

Zwieb
»stanze
Was i
an wa
schade
da , w
Löcher

Schn
Dem
G«u>
im 2
werd
Von

D
von

I
okull
liebe
werl

T
vers
davi
fiehl
ben
und
Ml'



Gönne M
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Mondsviertel.

Erstes Viert, den i steil
um lv Uhr 26 min»Ab. —
Heiß und Donner.

Vollmond den gten um 8
Uhr 5 min. Abends. — Heiß
mir Gewittern.

AUGUSTUS

* ' ' •JTEGt

MondSoirrtek.

Lcfttes Viertel den »7ten
um 9 Uhr 5 min . Abends . —
Nebel und Donner.

VIeumond den - 4stm um
2 Uhr 58 min . Nachmitt . —
Trübl . dann anhaltend schon.

Erstes .Viert. den 3 »sten um
9 Uhr 14 min . Morg . — Sehr
heiß mit Gewittern.

M». tm»mm mmmmm».
Man säet noch Winterkohl , Wtnterkraut , in Hächsel , Korn ^ drr Hafer ; am besten aber

Zwiebeln , Spinat , Wintersalat und Kohl , ist er , wenn man sie auf eigenen dazu ver.
»stanzen , die man erst im Frühling versetzt, fertigten Brettern in Locher stellt , so daß kein
Was im vorigen Monat gezaet worden , wird Ey das andere berührt . Diese Bretter werde«
an warme Plätze versetzt. Man haut die Brand , an einem trockene« Orte , der doch nicht der
schaden an den Bäumen aus und bestreicht sie; Kälte zu sehr ausgesetzt ist , aufgestellt , auch
da , wo man Bäume setzen will , läßt mau die wider gar strenge Kälte mit Hachsel und He«
Löcher machen und zurichten . bedeckt.

rege»
O »3 ° n.

wolk:
donmr

. 7 u. M.
donner

stürmisch

«ehrlich

rege«
wolktch

heiter
D 8 °n.

ht in das Aei»
u den 23steU
49 Min.

Schul ) weit von - er Mauer weg stehen.
Denn wenn die Wurzeln einmal auf den
Guund der Mauer kommen , so bleiben sie
im Wachsthum zurück , und die Früchte
werden steinig.

Vom Schnitt des Spalterbaums.

DerSchnittdesSpalierbaums geschieht
von Jahr zu Jahr auf folgende Weise.

Im ersten , Jahre , da der Stamm
okulirt ist , läßt man das Aug nach Be.
lieben wachsen , unL zn einem Zweige
werden.

Das Jahr darauf wird dieses Zweig
verstuzt bis auf die untersten 2 Augen,
davon eines rechts , und das andere links
steht . Diese 2 Augen werden in demsel¬
ben Jahre wieder zwei Zweige werden,
und diese bindet man wagrecht an die
unterste Latte , das der Stamm mit .sei-

Sonst und Jezk.

Die Wrger einer in Feindeshand gerätsenen
Skadt , welche dadurch in Wohlstand und Wohl«
befinden sehr zurückgekommenwaren , schickten
eine Deputation au den feindlichen Gouver¬
neur mit dem Aufträge , der Bürger Noth
und der Zeit Härte auf 's Lebendigste zu
schildern.

An der Spitze dieser Deputation aber standen
ein Gastwirth und ein Passementier , zwei Bür¬
ger , wovon des eine der Fetteste , der Andere
der Magerste der ganzen Bürgerschaft war.

Diese eroffneten denn ihre Anrede , nach ge¬
nommener Abrede , also : „ Ercellenz! wollen
sich Hochdieselben ein lebendiges Bild von un¬
serer Lage machen, geruhen Sie uns anzu schen:
so waren die Zeilen sonst, " damit wies
der Magere auf den Fellen — „ und so
sind sie jezr ! " -7- damit wies der Fette
auf den Magern.

Der General lachte, bewilligte was die De¬
putation bat , und behielt die beiden Zett¬
muster zur Tafel , welche nachher unter
Ihresgleichen sich nicht wenig darauf zn Gute

C
j



Septembrr Kerbstmonat Tags»
länae. c Grand der Sonne uist

der Planeten , nebst muth.
maßlicher Witterung.für Römisch»Katholische. f. Protestanten. M. L.

Mitw . 1 Adelphus Egid .Berena iS i3 ftfc ^smikeltnachMitternTZ -
Donn . 2 Stephan , Kön. Absalon 1 3 10 m in Osten- beiter u. heiß
Freyt . 3 Mansuetus ManfuetuS J3 7 m M . heittt
Sam . 4 Rosalia MoyseS i3 3 Ab»v. d. (-) 7" n. heiß
36) D. den 10 Aussätzig. Luk. 17.

Laur . Just.
Mark. 7,3r- 37.
S Achilles 1« 5g Z steht im 25 heiter

Mont . 6 Zacharias , Pr. Magnus 1» 56 t >ist in d. H donntt
Dienst . 7 Regina , I. Kuniqund 19 3s oft* sp 5rrSf. d ff donnerMitw. Maria Geb. 12 48 SL
Donn . 9 Gorgonius Loch 19 45 ff« ¥ größte östl. Ausw. v. lI
Freyt . 10 NicolauS v. Tol. Svbikla 19 41 ff« (in Mer . 11  u . N. rege»
Sam . uProtuS Christmann 19 37 ff« Abw. d. © 4°  n. © blicke
37) Nicht zwei Herren dien. M . 6.

SS '-"
Luk. 10 , 23—37.

Tobias 19 34 M 2£ steht im fl beiter
Mont . 13 Maternus Maternus IS 3i m ^ ist noch unfichth. hetter
Dienst . 14 1 Erhöhung 0 . t Erhöh. 19 28 $ ist im m nebel
Mitw . 15r> r <■ Nikomed. Einb. 19 25 ** ^  wolkich

7 ». . ~ r*. -Donn . 16 Cornel . Cvvr. ,Euaenius 19 21 ntfc
Freyt . 17 Fr . Wund. Lambert m 17 m Aufq. ? «. , «. M . reg.
Sam . ' 8 -̂ Richardis Richardis 19 14 m Mw . d. © i " n. schön
38) B . Todtm zu Naim . Luk. 7.

19- -0 Januarius
Mont . »0 Eustachius

Luk. 17, 11—19.
*C Esther 12 11 -7 ssimmer' dt^ 117.
Justus 19 8 $S p .-tf,: <>. ' heit,

Dienst , a » Matthäus Matth. 19 5 '<** Ä* s-‘n 'Mtrw . Landelinus Mauritius 12 9
Dome . »Z Linus , Pabst DidymuS 12 O Äö f-

Freyt . 94 Maria d. Guad.
Sam . Firmimis

Robert 11 57 •r,.̂ '•' i '-'*i-1*- ‘r,
CleovhaS 11 53 ^ in Mer . h. 9 ». M.

3s ) B . Wassersüchtigen. Luk. 14.
f? »6 . ^Justins

Mb . 6 , 24—34.
Cyprian 11 49 ^ ist in d. -2, »ehelich

Mont . ,7 Coßmas . Dam. Cosm . Dam. 11 46 c/ L $  regnerisch
Dienst . , 8 WeneeslauS Weneeslaus 11 4Z W Abw. d. T 2" s. stürin.
Mitw . 4y Michael Michael 11 39 m ^ ( in Mer . 6 u. Ab.

2 jt. rs.Donn . 3o Hieronymus H 'eronymns 11 35 m
» < D«n 5. 5u.3»m.

—22. g 5u-43 m.
) — 19. = 5 ir 55  m. 5
c - 26. 6 «, 6m . •*)

5 « (̂ Den 5. 6 u. 29111.
ä c ) — 12. g 611. 17m.
"I j — 19. = 6u . 5 m.

* 0 — 26, 5 u. 54 m.

&  Die Sonne geht in das
Zeichen der Waage  den sZsten
um 3 Uhr 29 min. Morgen. —
Herbstö-Tag' und-Nachtgleiche.
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Mvnvsvieltel.
Mondsviertel.Sonne uni

nebst muth.
tterung.
Mitbern^
etteru. heiß
l. heit«
'«. heiß

heiter
-onner

^ donner

Ättsw. v. g
u. N. regen
' n. Gblicke

heiter
chtb. heiter

nebel
wolkich

u. M. reg.
n. schöa

SEPTEMBER,

VoUinsnd den Aken um
5.1 Uhr 12 min . Mittags.
— Meistens schön.

Letzten Viettel dttl >6ten
um 7 Uhr 5o min. Morg.
— Anhaltend schon.

ltfMnton> den irst -n unr
i t Uhr , niin. Rachts. —
Schön , dann nebelicht.

Erste- Vierer! de» 3oste»r
um *2 Uhr B min . Morg.
fttihe. — Veränderlich.

Gartenarbeiten tm Herbstmonat.
Man fährt fort im Küchrngarten zu säen,

Spinat , Zwiebeln, Gelberübe«, Rettig , Peter«
fllien, Salat , Kresse; setzt Erbseer: alles an war.
me Plätze ; versetzt auch an warme Orte das
vorher Gcfaete, und zwar den Salat enge,
weil im Winter viel davon verdirbt , und das
klebrige im Frühling umgefttzt wird. Winter.
Endivie wird gebunden, abgeschnitten, und die
Wurzel stehen gelassen, welche wieder frische
Blätter treibt. Das Obst muß trocken abge«
nommen werden, wenn man rS aufbehalten
will; man muß es aber nicht eher in den Keller
thun , bis die Kälte anbricht. Um die Bäume
legt man verwesene» Schwetndung mit guter

Erde vermischt, auchauSgelaugte Asche oder
Ruß. Man pflanzt Schntttlmge von Johannis,
und Stachelbeeren; beschneidet Strtuvbst und
versetzt« .

Bet Räumung der Brunnen ist di« Vor«
flcht nicht aus der Acht zu lassen, daß solche
vorher recht auSdünsten, ehe.man einen Men¬
schen hinunter schickt. Wenn ein hinunter ge«
lassenes Licht nicht verlöschet, so ist dies rin
Zeichen, daß die Ausdünstung verschwunden
tst. Wachholoerbeeren werden jetzt abgeklopft
und etngesammelt. Hühntt . und Taubenhäuser
werden gereintget, und der Mist mit unter«
mengter Asche aufS Feld oder«uf die Gras«
platze und Wiese» gebracht.

heit.
heiler

g ti. M.

»ehelich
regnerisch

' s. - ürin.
r. 6u. Ab.

gehe in das
e den a3sten
Morgen. —

chlgleiche.

ne»zwei Zweige anssieht wie
diese gabelförmige Figurwel- ^
che die Grundlage des Spa- | |
lierbaums tst.

Besitzt man aber ein kopulirtes oder
sonst gepfropftes Zwergstammchen, das
schon wirklich mehrere Zweige hat, so
schneidet man an demselben aste obere
Zweige weg, und läßt ihm nur die
zwei untern zweige, die eine Gabel ge«
stalten, und diese werden auf besagte
Weise ans Geländer gebunden.

Im folgenden Frühjahre werden diese
beiden Zweige abermal bis auf2 Augen
abgekürzt und beschnitten. Daraus ent¬
stehen mm wieder auf jeder Seite 2

thaten, daß sie, so zu sagen fürs Vaterland
feer und Mager geworden wärm. Auch
hieß der fette Gastwirch seitdem nur di« alte,
der magere Paffementier aber di« neue Zeit.

junge Zweige und auch diese werden
wagrecht, ungefähr5 Zoll weil von ein«
ander angebunden.

Das Jahr darauf beschneidet man die Zweige
bis auf drei Augm. AuS diesen Augen kom¬
men dann wieder eben so viel Beste, folglich
stehen in diesem Jahr auf jeder Seire 6 , und
in allem «2 Holzäste . Dabri bleibr nun zwar
di« obere Mitte noch leer: aber man wird
schon im kommenden Jahre Gelegenheit genug
bekommen. daS Leere mir dm neu ausschie-
ßenden Zweigen auszuDllen , und so die voll¬
kommene Gestalt des Spalierbaunies bekommen.

Ist einmal da» Spalier völlig gebildet, so
wirdLnichts mrhr daran beschnitten, als die



Oktober Wetnrrwnat Tags¬
länge.

für Römisch ' Katholische. f. Protestanten . Gt. M.

Freyt . 1Remigius
Sam . a Schutzengelfest

Remigius
Leodegartus

40) V . vornehmsten Geb. Mth . 20

Mont .' 4 Francifcüs ' "
Dienst. 5 Placidus
Mirw . 5B >uli0 Fides
Donn . 7 Marcus , Pabst
Freyt . 8 Birgitta
Sani , g Dionysius Ar.
41) V . Gichtbrüchigen. Mth . 9.
s* —.-*' to it Franc . B.

Mont . AemUtanus
Dienst. 1« Waldburga
Mitw . i3 Eduard
Don «. 14  Calixtus
Freyt . i5 Therefia, Aurel.
Sam . »6 Gallus

Luk. 7, j j—j 7.
Arnold

Franeiscus
Aurelja
AbdiaS
Judith
Placidus
Dionysius
Luk. j4 , 1— 11.
5 ?) Gereon
Burkhard
5s Maximil.
Colmanus
Calixtus
Hartwig
Gallus

42) V . d. korxgl. tzochz. Mch . 22.
17 :.?> HedWtg

Mont . 18  Lukas , Evang.
Dienst. »9  Petr . v. Ale.
Mitw . so Wendelin
Donn. «» Ursula
Freyt . - r Cordula
Sam . «3 Severinus

Mrh.22,34 —46.
Joel

Lukas rLv.
PtolomäuS
Wendelin
Ursula
Cordula
Severinus

43) V . dem kouigl. Sohn . Joh . 4.
« -̂-.^ »4 Salomea
Mont . 45 Crispin. Crispin.
Dienst. »6 Amandus
Mitw . «7  Frumentius
Donn . «8 Simon . Iud.
Freyt . 24  Narciffus
Sam . 3o Lueanus

Math . 9 , 1—8.
^Salomea

Crispiuus
Amandus
Sabim
Sinn Iud.
Narciffus
Hartmann

44) V . d. Königs Rechn. Mth . j8.
^ : .̂ .3r r Wolfganq

Mth . 22 . j— 14.
Wolfg.

11 32
11 29

11 26
11 23
11 J 9
11 l 5
11 12
11 8
11 4

11 1
10 57
IO 53
to 5 i
IO 48
IO 46
10 44

10 4 i
IO 37
10 33
10 3o
10 «7
10 24
10 21

10 18
10 15
10 8
10 4
10 0
9 5 ?
9 54

9 51
/ "Den 3. 6u . 17m. / "Den 3. 5u . 43m.

L « 1 — io * 6 u. 3oM. S jA —jo,  Äu. 3om.
i ' sX — 17. 5 6U .40M. Si { — 17. H 5u. 20TO.
jS ® I — 24. 611.5 , m. # • t - 24, 5 u.- 9IU.
U  L —3 i , 7 ». 5 m. L — 3i , 4 ". 55 m.
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Com  M
■nebst muth«
tterung.

Mondöviertel.

^Vollmond den 8ten um 4 ü '

Uhr 24 min . Mvrg . - Warm , Jl

OCTOBER.

windig NlM und Regen
rleset.

Letztes viertel den röten
' um 4 Uhr 5g min . Ab . —

, / . regelt Warm mir Regen und Wind.
©schein

Mondsviertel.

Neumond den 22sien um
8 Uhr 43 min . Morg . — Lie¬
bliches Wetter.

Erstes Viertel den 29-sten
»m 6 Uhr 35  min . Ab . —
Schön mit wechselndem Ge¬
wölle.

Ofdjeln
©5 ° f.

t-f  S ; \ '
Gartenarbeiten im Weinmonat.

regen

. ^ , regen
,.t ■<* neb.
it, '42 m. SR.

regen
stürmisch

lnsw . v . ©
2  u . Ab.

lieblich
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heiter
^u. ,A. liebl.

freundlich
heiter

l. Nachts
. trö ».

<b *3°  s.

Windwölkl.

! geht in das
ionS den 23 si.
k. Mittags.

Zu Anfang dieses Monats werden die Kraut,
fetzlinge , drei zusammen , gefetzt , und das Herz,
blatt in die Erde gcthan . Kohlgewachse und
Wurzelwerk werden theils eingeschlagen , thrils
versetzt ; Bäume werden vom Moos und dur.
re » Reisern gesäubert ; junge Bäume in Lo.
cher versetzt , die schon einige Wochen vorher
gemacht worden sind ; die Krone wird erst im
Frühjahr gestutzt ; alle Baume angebunden.

Wafferschosse , welche gerade aufwachsen und
den Seitenzweigm die Kraft benehmen ; wie
auch die dicken Hvlzzweige , die aus der Ord¬
nung . oder so Herauswärts wachsen , daß sie
sich nicht wohl ans Geländer anbinden lassen.
Diese ^verden - ttur ^vea vom Stamm abgeschnit-
ren . — Allein das letztere ist blos von den
Wasserschvffen und herauöstehenden Holzzwei¬
gen . keineswegs aber von den Fruchrrweigen
zu verstehen ; denn die Fruchtzweige stehen nie
besser als vorwärts gegen den Gang heraus,
und eben darum muß man diese stehen lassen.

Hat der Baum einen sehr schlechten , ma¬
gern Trieb , so ist es ein Zeichen , daß das
Wurzelwerk noch sehr schwach ist . Bei solchen
Bäumen muß man die Zweige besonders kurz.
und lieber nur auf ein einziges Aug , als auf
mehr Augen beschneiden.

Man muß nemlich bei jedem Baum vor
allem trachten ^ daß das Wurzelwerk reichhaltig
wird . und daß man zuerst Tragholz bekomint:
das bekommt man aber nur . nach der im Au¬

gust vorigen Jahrs , angeführten Regel . durch
das Verstutzen der Aeste. — Es ist zwar nichts
Seltsames , daß Iwergbäume auch bei dem
schlechtesten Trieb einen und den andern Apfel
oder Birn tragen ; allein mit solchen jungen

Zum künftigen Gebrauche der Hauswirth.
schaft setze man einen hinlänglichen Vorratü
von allerhand Kohl , Wiotersalat , Wurzel,
werk re. in «inen Kelle « oder helles Gewölbe
in Sand ein . Das späte Lagervbst wird ab.
genommen , bei trockenem Wetter bleibt es des
Nachts unter den Baumen liegen und schwitzt;
gegen Mittag aber sucht man das beste aus,
trocknet es wohl ab , und legt eS auf der Stell«
in Fässer ein . Das gecivgere wird getrocknet
oder verkauft.

Krüppeln sollte man vielmehr Mitleid tragen,
als daran «ine Freude haben . Denn erstlich
sind solche Früchte bei weitem nicht so schmack¬
haft und gut , wie sie ihrer Art nach seyn soll¬
ten ; hernach zieht sich der Saft fast ganz in
die Früchte , weil diese allemal die meiste Nah¬
rung haben wollen ; davon werden nun die
Aeste noch magerer und elender ; endlich stirbt
ein solches Bäumchen frühzeitig ab , oder bleibt
seiner Lebtage ei« Krüppel . Die Natur läßt
sich nicht meistern . Das allzufrvhe Fruchttra¬
gen erschöpft die Natur . bei Menschen »Vieh und
Pflanzen.

Wenn am Spalierbanm eine Lücke oder
leerer Platz übrig bleibt . den man gerne bedeckt
haben wollte . so verstuzt man im Frühjahr
das nächststehende Zweig bis auf dasjenige Äug.
welches gerad auf jeue Lücke hinweiftt , aus
diesetn Auge wird dann ein Zweig hervornmch-
sen , womit die Lücke ausgefüllt und der leere
Raum bedeckt werden kann.

Bisweilen geschieht es . daß ein Ast den an¬
dern an Stärke überwachst . Auch geschieht es.
daß die eine Seite des Spaliers viel stärker
ist als die andere , und daß die stärker « Aeste
den schwachem den Nahrungssaft gleichsam
vor dekn Mund wegstehlen . In diesem Falle
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Witw.
Don ».
Fre^
Sl

i Rll-r ^ _
a 2lller Seelen
i Hubertus
4 Carol. Borrom.
5 Zacharias
6 Leonhard

45) M >m Ainsgroschen. Mth . 22
Florenz

Mom . 8 4 gekrönte Mart.
Dienst. 9 Theodor
Mitw . 10 Tryphonins
Donn . 11 Marlin B.
Freyt . is Martin , Papst
Sam . ' ZBriccius
46) B . d. Obristen Tocht . Mth . 9.

WZ *14 «5;
Mont . 15 Gertrud , Leop.
Dtenst. 16 Eucherius
Mitw . 17 Gregor Thaum.
Donn . 18 Odo , Abt
Freyt . »d Eiisab. v. Ung.
Sam . «0 Felix v. Valois
47) V . Greuel d. Verwüst . Mth . 24.
SN 7 SI «iMaria Opf.

Mont , ss Ceeilia
Dienst, «3  Clemenz
Mitw . «4 Chrysogon
Donn . 25 Catharina
Freyt . , 6 Conrad
Sam . , 7 Agrieola
4öI 'Zeichend. Gerichts . Luk. 21.
V0NN,8 r Vhv. Sostenes

Mont . «I SaturninuS
Dienst, 3o Andreas

r ;-' p
Aller Seelen

9 48
9 4^

Theophilus 9 4«
Rernhart 9 3g
Malachias 9 36
Leonhard 9 33
Joh. 4. 47 —b4>
^Nepomuk '9 3ß
Henoch 9 «7

-̂ Theodor 9 «4
Philivert q si
Martin 9 18
Cunibert g 16
Briecius
MH. r8,23—35.
^ « heodos.

9 "

9 9
Leopold 9 6
Othmar 9 3
Berchthold 9 0
Christian 8 56
Elisabeth 8 54
Johanna 8 58
Mb .22,i5—22.
k^ Mar . O. 8 5a

Ceeilia 8 5i
Clemenz 8 5o
Christian 8 48
Catharina 8 46
Conrad 8 43
Agrieola 8 41
M-Äz2 .̂ r- 9.
- ^Günther 8 3g

Quirmus 8 36
Andreas 8 34

m

&
*k

JÜft
W
Sk

Stand der Sonne tittl roUn,
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:r Sonne
Mondsviertel.

. ... voUmsn » dm 6ten um
tf nebst wuchs Uhr i5 min. Abends —
Witterung. Gelind mit Nebel und Wind.

X

ß
o tu. ?‘“

woW
Letzte» vier » ! den >4keu

«ui L2 Uhr 5r min . frühe.

11̂ — Reisten, Sturm u. Regen.

heile - - —

Mondsviertel.

Neumond dm 2vsten um
8 Uhr 35  min . Nachts . —
Hell , Reiffrn und Nebel.

Lrstes viertel den 28st?n
um 3 Uhr 28 min . Nachm.
— Schnee , heiler und kalr.

Garterrarbriten im Wtntermonat.

I gdfHl - Man setzt Endivie in den Oartrnkeller,
schlägt Kohlraben , Weißkraut tc. im Garten

*<J. r v. M . «i» , und deckt rS bei einfallender Kälte zu;

ln West , kali bedeckt die Spargel - un» Arrischokländermit
viel langem Dünger ; fährt fort Gelbrüben zu
säen , Erbsen zu setzen. Zm Baumgorten grabt

' regtk mag hi, Erd« au den Bäumen um , bringt
«ebtl verwese«« , Dung zu de« Wurzeln , obne sie

18 ®f. nM 1“ berühren, und deckt iw folgenden Monat

di« Löcher wieder zu. — I » diesem Monat
legt man neue Miststätten an auf deren
Grund man Schilf , Erbfenstfoh rc. leger,
auch dergleichen in die Fahrten des Hofe»
bringt ; diese Grundlage aber»wenn fie näm.
lich eine Jeitlang durchfault ist , bringt man
aus den Fahrten zusammen auf dieMiststätte,
worauf man frischen Mist darüber schüttet.
Ueberhaupt muß der Mist mehr trocken alt
naß liegen , damit er desto besser faule.

w . -

; ^ muß man wieder nach dem im August vvri-
« rech gm Jahre empfohlenen Grundsatz « , den man

a f- ' j nicht oft genug wiederhohlen kann , verfah-
stürmlfä Di « Rtgei heißt : Ir mehr man schnej-
«ur W der , desto mehr bekommt man Hol ;. Ä)ian muß

j I u . Ab . rrq. dahtt den starken Ast nicht mehr beschneiden,
Ser . U. 2 ri. A. weil er dadurch am Holz nur noch stärker würde.

vr  rn -" V Dagegen aber muß man den schwachen Ast bis
auf 2 Augen verstutzen, und dieß so lang , bis
die Holzäst« stark genug sind. Den starken Ast

„ r T Vtjjfilt foll man indessen etwas schräg und seitwärts
u . 5 w . binden , weil diese gezwungene Lage seinen

mn° f hM  Sechen Trieb merklich hindert , da indessen das

' ^ schwächere Zweig besser sorlwachsen kann,
heiter Auf den verdrüßlichen Fall, daß die Aesie

i. 6 u. Ab . fast nur auf einer Seit « des Stammes sich

reaes befinden, und die andere « eite beinahe leer
v ^ sieht , gibt ein geübter Baumgärkner den Rath,

1» 0 » . îv . haß man im Frühjahr , ehe noch die Augen
auStrciben , auf der gut besetzten Seite alle

” ' Aesie bis auf eines oder zwei wegschneide,
damit auf solche Weise der Baum genöchiget

n 0 au : tverde , seinen Saft auch nach der nackten
. h. 0 U. HD. Seite hinzuleiren, und allda seine verschlossenen
-- - Augen zu etojftun.
»e geht in das Bei Iwerg ;palierbäumen muß man gleich

tzen den 22k» anfangs beim Pfropfen darauf Rücksicht neh-
min. men , was für Kdsiarten sich dazu am besten

schicken. Jederman weiß , daß die verschiedenen
Sorten auch verschiedene Triebe machen. Ei¬
nige Bäume treiben ihre Aeste ziemlich flach aus,
oder lassen sie wohl gar abwärts hängen ; diese
find zu Spalieren am tauglichsten. Ändere hin-

?cgen treiben ihre Reste gerade in die Höhe,und
chen, wenn das Laub abgefallen ist, wie ein

großer in die Höhe stehender Kehrbesen aus.
Diese schicken sich zu Spalierbäumen am aller¬
wenigsten; denn da die Aeste dieser Art sich
nicht gerne biegen lassen, und gemeiniglich spröde
und brüchig sind , so würden beim Anbinden
entweder di» Zweige zeriffeu , oder es würden
aus demselben ohne Aufhöre» neue Zweige ent¬
stehen, die immer in gerader Linie aufwachsen,
wobei man mit Schneiden und Ausputze» stets
seine Plage haben , und am Ende doch nichts
ausrichten würde. Ebendarum sind zu Spa-
lierbäumen die Bergamvtten und Jfenbart rc.
dir tauglichsten.

Auf gleiche Weise treiben einige Bäume sehr
kurzes Holz, andere hingegen überaus lange und
fette Zweige. Ebendarum soll man zu Zwerg-
siämmen beim Pfropfen keine Zweige von Bäu¬
men nehmen , die stark ins Holz treiben , sondern
allemal von solchen, die alle Jahr nur kurze
Zweige bringen.

AufKittensiämme sollte man niemals Bime»



Christmonat Tags-
_ _ __ länge.
für Römisch- Katholische. |f. Protestanten. @t. sw.
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Stand der Sonne und
der Planeren, nebst muth.
maßitcher Witterung.

Mitw. 1 Eligius
Dorm. 2 Bibiana
Freyt. 3Fr.Xav. Attala
Gam. 4 Barbara
^9) 3 oh. im Getzngniß. Math . 11.

5 '  v "b . Sabbas
Mont. 6 Mplaus
Dienst. 7 ÄMofiils ^Mitw. 8 " - - ^ '
Don». 9 Valeria
Freyt. ivMelchiadeS
Sam. 11  Damasius

Eligius
Candidus
Fr. Xaver.
Barbqra_
Luk, 21, 25—36.
* - - Otto
Nicolaus

- Werner
Maria Empf.
Joachim
Aaron
Damasius J

5o) Zeugniß Jvhgnncs. Ioh. 1.
^ : ■12j Ä<vEpimachus
Mont. 13  Odilia
Dienst. 14  Lucia.
Mitw. üW  Eusebius
2)omu 16  Adelheid
Freyt. iy ' Lazarus
Sam . 18* Grattanus

Math . 11,2—11.
r%>; Walt.
Lucia
Ricasius
*<■* - Jon.
Adelheid
Lazarus
Wunibald

5i) Bereitet den Weg « . Lukas3,
ossfr 19<»:>••> Itemeßus
Mont. *0  Philogon
Dienst. 21  Thomas
Mitw. »2  Judith
Donn. , 3 Victoria
Freyt. «4  Ad. Eva 7: r:y
Sam. *5  C»‘ i

M . s » 19—28.
^ Emer.
Abraham
Thomas
Dagobert
Victoria
Adam, Evar -4<

. . • *'-*

52) Von der Proph. Anna. Luk. 3.Xwi 96-
Mont. «7  Johann , Ev.
Dienst. «3unfch.Kindl.
Mitw. 29  Thom. v. Cant.
Donn. r ^David
Freyt. 3i SvlveAsr

Luk. 2^ 33—40.v - ^ '' •
Joh.Ev.
Kindleintag
Ariftarchuö
David
Sylvester

8
8
8
8

8
8
8
8
8
8
8

8
8
8
8
8
8
8

8
8
8
8
8
8
8

8
8
8
8
8
8

32 m - ’ '1
3o
29 heiter und
,8 M Abw. d. 0  22 °s . . kalt

26 trüb
23 4»
*4 , Dtst ind . n , 2 'im&
22 nffC *- *■>*■■!' * - ' schnce
21 Kb C in Mer .ih. 3 u. M . ->*
SO angenehm
*9 iS* Abw. d. 0 -3 ° s. heiler

18 r .. 0 - ' Eis
17 V . j,c ■’. heit.
17 -5  geht Ab. geg. 7 ] hell16 Äl! u. unter duftig
15 Cjjjg$ ist im»*/ 2 im <ö heit.
15 □ £0 schön
14 Abw . i>. © 23 % heiter

H w ^ in Mer . H.3 u. A. hell
i3
i 3

m
m K

hell

»4
14 tik cf <L* siü emifch und
i5 t&> Aufg. ¥ 7 u. 21. sehr kalt
i5 >***> windig u»

16 #**>
fi • : r sehr kalt

16
17 ^Unkg . ^ geg. 7 u. A.
17 2 qr. östb Ausw. v. O
18 M Abw . d. 023 ° s. sthnee
18 K?

Den 5.
— 12 .
— *9-
— 26.

Den 5.
—12.
— ig.
— 26.

4 «. i3m.
s 4U. 9 in.
3 4 u. 7 m.

4 «. 7 m.

t&J Die Sonne tritt m das
Jeichendes Steinbocks den 2ist.
Äb. 8 Uhr 33 min. Winters An¬
fang lü'.zestn Tag.



Mvndsviertel. december: Mondsviertel.
Vollmond den 6ten um 10

Uhr 5o min. Morgens. —
Schnee, heiler und Eis.

Ztpteei  Pimel den j3ten
umöUhr 16 min. Morg. —
MerstenS heiler.

[Mi Neumond den Losten um
ii Uhr 12 min. Mirr. —
Erürmisch und strenge Kälte.

Erste« viertel den Lösten
um 12 Uhr3o min Milt. —<1
Trüb und starke Kälte.

Landarbeiten im Chrtstmonat.
Man kann alle Saamen säen, welche ohne

Sch »»en nie Wintrrkälr« vertragen rönnen,
als Ackerüohnen, Erbsen, Gelbrnben, Peter«

pfropfen, die ihrer Natur nach ziemlich steinig
sind. Denn da schon die Kittenfrucht selbst
steinig geartet ist. so werden es die darauf
gepropsien Früchte noch mehr seyn, besonders
wenn die Zwergstämme in einen hartigen und
sandigen Boden. oder an eine Mauer hin ge-
pflanzc werden.

Zwergstämme sollen einen halben Schuh von
der Erde gepfropft, und einer von dem andern
5 Schritt weit entfernt seyn.

Die Perrücke.
Ein Herr wußte nicht wie es kam, daß

seine Perrücken so wenig dauerten; alle zwei
Monate mußte er sich«ine neue machen lassen.
Eines Tages geht er über den Hausganq und
sieht da seinen Bedienten, der mit der Scheere
in der Hand nach Herzenslust an seiner Per-
nickr stutzre. — „Was thut er da, Peter? —
Was ich rhue, Sie sehen's ja . gnädiger Herr,
ich erfrische ihre Perrücke. — Verfluchter Kerl!
er ist es also, der mir alle Perrücken zu Grunde
richtet! Wer hal's befohlen? — Gnädiger Herr,
haben Sir nicht in den Kalender gesehen?
wir haben wachsenden Mond, und überdicß
heute ist gut Haare schneiden. Ja . ich denke
aus Alles, setzte Peter schmunzelnd hinzu."
— Gut war's für Peter, daß sein Herr vor
vielem Lachen nicht zum Zorne kommen konnte.
Als endlich, das Lachen aufhokte, begnügte er
sich ihm zu sagen, er solle sich ferneri.'chk
mehr um seine Perrücken bekümmern, und sie
unbeschnitten lassen, der Mond möge immer
im Wachsen oder im Abnehmer, sepn.

silien, Rettig , Salat rc. WMvertilat dl«
Raupennester. —Die Gänse mild' alles Feder.
Vieh muß vor Weihnachten reichlich, hernach
aber etwa- kärglicher gefüttert werden, da«
mit eS zum Eyerlegen nicht zu fett werde.

Die abgeferttgten Stutzer.
Ein Bauer kam an einem Feiertage mitWktua'ien nach Straßburg gefahren» feine

Tochter saß auf dem Karren. Da sie ein hüb¬
sches, munteres Ansehen hatte, so nahmen
sie einige Stutzer, die mit der Brille auf der
Nase die Leute begaffend auf der Straße fliengen,
sogleich wahr, und alsobald hielt einer der¬
selben den Bauern mir der Frage an , was ttda zu Markte bringe. „Allerlei." antwortet
der Landmann, „Butter, Eier und Geflügel."
— Was gilt denn die Henne, die da sitzt?‘“
fährt Jener fort, aus das Mädchen weißend.
— „Ja . diese Henne," erwiedert der Bauer,
spöttisch lachend, „ist nicht feil; aber die Eier
die sie täglich legt, stehen den.Herrn zu Dien¬
sten." An dieser Antwort Harren die Stutzer
genug, und giengen, ohne eine Wort zu er-
wildern, ihres Weges.

Der Vorzug.
Der türkische Gesandte AchmetF. gab etlichen

Damen, die ihn besuchten, Iuckerwerk(bon-
bons); nur einer einzigen gab er doppelt so
viel als den Uebrigen. Im Triumphe ihrer
Eitelkeit ließ diese ihn durch den Dolmetsch«
fragen, warum er ihr noch einmal so viel,
als den Andern gegeben hätte. „Weil ihr
Mund, war die Antwort, noch einmal fd
groß ist, als der Mund der Uebrigen.

D
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